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A N Z E I G EA N Z E I G E

N E U S TA D T :: Sie wollen das Ledi-
genheim an der Rehhoffstraße als alter-
natives und gemeinnütziges Wohnpro-
jekt erhalten. Jetzt erleben Antje Block
und Jade Jacobs von der Nachbar-
schaftsinitiative Ros e. V. einen kurio-
sen Seitenwechsel bei ihren Verhand-
lungspartnern: Der Investor – einst als
„Heuschrecke“ gefürchtet – steht mitt-
lerweile voll hinter ihnen. Potenzielle
Unterstützer wenden sich aber hinter
ihrem Rücken mit Kaufgesuchen und
eigenen Konzepten an den Investor.

Eigentlich hätte die Initiative bis
Jahresende 300.000 Euro auftreiben
müssen – als Eigenkapitalanteil für den
Kauf des Hauses. Ihr Ziel ist nämlich, in
dem 1928 errichteten Männerwohn-
heim ein neues Wohnprojekt zu etablie-
ren. Es soll Studenten, Obdachlosen
und den alteingesessenen Bewohnern,
die dort teilweise seit Jahrzehnten
wohnen, gleichermaßen offenstehen.
Auf diese Idee hatte sich der Investor
Core Property nach anfänglichem Zö-
gern schließlich eingelassen. 

Das dänische Unternehmen, das
ursprünglich geplant hatte, in dem his-
torischen Backsteinbau Single-Apart-
ments einzurichten, spendete sogar
25.000 Euro (wir berichteten). Als ab-
sehbar war, dass die Initiative das Geld
nicht rechtzeitig aufbringen kann, kam
Core Property ihr entgegen, indem die
Vorkaufsfrist verlängert wurde. 

Doch kaum ist der Initiative diese
Sorge genommen, taucht die nächste
auf. „Das Projekt lockt Leute an, die
nicht an einem Erhalt, sondern an einer
Übernahme interessiert sind“, sagt Jade
Jacobs. Eine Stiftung, ein Hamburger
Mäzen und ein Immobilienentwickler
hatten sich zunächst als Interessenten
ausgegeben, sich aber nach ersten Ge-
sprächen mit der Initiative mit eigenen
Konzepten an den Investor gewandt.

Abgesehen davon sind Antje Block
und Jade Jacobs ihrem Ziel, das Ledi-
genheim zu kaufen und mit einer Stif-
tung zu betreiben, schon ein gutes Stück
nähergekommen. Rund 100.000 Euro,
also ein Drittel der erforderlichen Sum-
me, haben sie durch Kleinspenden zu-
sammenbekommen. Außerdem dürfen
Bewohner und Initiative mittlerweile
bei der Auswahl der Mieter mitreden.

Früher gehörte es zu den Besonder-
heiten des Ledigenheims, dass die
Hausgemeinschaft über neue Mitbe-
wohner entschied. Im Zuge mehrere Ei-
gentumswechsel fiel das weg, ebenso
wie der regelmäßige Wäscheservice.
Stattdessen kamen in den letzten Jah-
ren zu den Seeleuten und Monteuren,
die teilweise schon seit vielen Jahr-

zehnten in dem 120-Zimmer-Haus le-
ben, etliche von der Sozialbehörde ver-
mittelte Wohnungslose, die teilweise
großen Unfrieden in die Hausgemein-
schaft trugen. „Das wird jetzt langsam
wieder besser“, sagt Jade Jacobs. Das
liegt auch daran, dass teilweise ein Sozi-
alarbeiter vor Ort ist. 

Bezirk, Kommunalpolitiker und et-
liche Einrichtungen unterstützen das
Vorhaben. „Es ist nach wie vor das span-
nendste Projekt in Hamburg-Mitte“,
sagt Bezirksamtsleiter Andy Grote
(SPD). „Wir werden unser Bestes tun,
dazu beizutragen, dass es ungesetzt
wird.“ Der Bezirk hat großen Einfluss:
nicht nur durch die soziale Erhaltens-
verordnung und das Baurecht, sondern
letztendlich auch durch das Vorkaufs-
recht der Stadt. 

Auf Antrag der SPD wurde auf der
letzten Bezirksversammlung beschlos-
sen, die Nachbarschaftsinitiative mit
36.000 Euro aus Bezirksmitteln zu un-
terstützen. „Wir haben uns zu dem Pro-
jekt bekannt, nun wollen wir auch ein
Zeichen setzen“, sagt der Abgeordnete
Arik Willner. 30.000 Euro sollen dafür
verwendet werden, Jade Jacobs und
Antje Block beim Fundraising zu unter-
stützen. „Die beiden machen das neben
ihren vielen anderen beruflichen und
ehrenamtlichen Aktivitäten. Wir möch-
ten ermöglichen, dass sich jemand pro-
fessionell darum kümmert“, sagt Will-
ner. Auch ein Teil der Umbaukosten soll
mit dem Geld bezahlt werden.

„Das Gelingen wird nun davon ab-
hängen, ob sich noch weitere kleine, vor
allem aber auch große finanzielle Un-
terstützer melden“, sagt Jade Jacobs.
Unter www.rehhoffstrasse.de wird über
das Projekt informiert. Für Spenden
steht bei der Kanzlei Klingner&Koll ein
Treuhandkonto zur Verfügung (GLS
Bank, IBAN DE22 4306 0967 2029
2864 00, BIC GENODEM1GLS; als Ver-
wendungszweck bitte Kontaktadresse
angeben). Kommt das Projekt nicht zu-
stande, werden die Spenden spätestens
Ende 2014 zurückgezahlt. (fru)

Spendenaktion für Wohnprojekt
mit Geld-zurück-Garantie
Verein will Ledigenheim Rehhoffstraße kaufen und umbauen

Antje Block und Jade Jacobs im Ein-
gang des 120-Zimmer-Hauses Foto: Bodig

Yaya im Sommer zu ihren Eltern zu-
rück. „Man kann es gar nicht fassen, was
da passiert ist. Und das zwei Wochen,
nachdem der Abschlussbericht im Fall
Chantal vorgestellt wurde“, sagte

Scheele. Es handele sich um einen be-
sonderen Vorgang, weil mehrere Ju-
gendämter beteiligt gewesen seien.
Scheele sagte, dass genauere Erkennt-
nisse noch nicht vorlägen, wer weshalb
welche Entscheidung getroffen habe.
Dies untersuche nun die Jugendhilfein-
spektion, welche nach dem Fall der an
einer Methadonvergiftung gestorbenen
Chantal eingeführt worden war. 

Scheele sagte, dass untersucht wer-
den müsse, ob die Maßnahmen, die
nach dem Tod Chantals eingeführt wur-
den, ausreichend seien oder ob es

S A S C H A  B A L A S KO

H A M B U R G :: Fünf Tage nach dem
tragischen Tod der drei Jahre alten Yag-
mur Y., genannt Yaya, ist der Familien-
ausschuss der Bürgerschaft zu einer
Sondersitzung zusammengekommen.
Sozialsenator Detlef Scheele (SPD), die
SPD-Bezirksamtseiter Andy Grote
(Mitte), Torsten Sevecke (Eimsbüttel)
und Arne Dornquast (Bergedorf ) mit
den jeweiligen Jugendamtsleitern stell-
ten sich den Fragen der Abgeordneten. 

Doch die blieben am Ende unzu-
frieden zurück. Die alles entscheiden-
den Fragen, wer, wann und warum ent-
schieden hat, das Mädchen wieder in
die Obhut seiner leiblichen Eltern zu
geben, wurden nicht beantwortet. 

Wie berichtet, starb Yaya vergange-
nen Mittwoch an den Folgen eines Le-
berrisses, den ihr Vater ihr mit Schlägen
zugefügt haben soll. Yaya war nach der
Geburt zunächst in die Obhut einer
Pflegemutter gekommen, weil sich die
leibliche Mutter überfordert fühlte. Ob-
wohl das Kind Anfang dieses Jahres we-
gen einer schweren Kopfverletzung
notoperiert wurde und die Ursache
staatsanwaltlich ermittelt wurde, kam

„strukturelle Veränderungen“ geben
müsse. Gemeint ist damit die Praxis,
nach der eine Rückkehr von Pflegekin-
dern in ihre leiblichen Familien grund-
sätzlich angestrebt wird. „Aber das
kann erst passieren, wenn wir den Fall
genau kennen“, sagte Scheele. 

Indirekt ging der Sozialsenator
auch auf Aussagen von Mitte-Bezirks-
amtsleiter Andy Grote ein, der nur we-
nige Stunden nach dem Tod Yayas ge-
sagt hatte, dass es keine Erkenntnisse
über Gefahren für das Kind gegeben ha-
be. Scheele: „Man kann nicht erwarten,
dass man so kurz danach weiß, wie es
dazu gekommen ist.“ Entsprechende
Aussagen werde man im weiteren Auf-
klärungsprozess „nicht wieder los“.
Auch der CDU-Abgeordnete Christoph
de Vries kritisierte Grotes Äußerung:
„Es ging bei dieser Aussage nicht da-
rum, das Kindeswohl zu verbessern,
sondern Verantwortung und Druck von
sich zu weisen.“ 

Grote selbst sagte am Montag, dass
es zu dem fraglichen Zeitpunkt ein „gro-
ßes Informationsbedürfnis seitens der
Medien“ gegeben habe. „Wenn der Ein-
druck entstanden sein sollte, dass die
Verantwortung weggeschoben werden

sollte, dann bedauere ich dies.“ Viel-
mehr stehe er zu der Verantwortung,
den Fall aufzuklären. „Wir werden die
Zeit des Jugendamtes Mitte genau und
kritisch hinterfragen.“ Er selbst sei
„sehr erschüttert, weil wir das Mädchen
nicht schützen konnten“. 

Unterdessen wird Melek Y., die
Mutter von Yaya, mindestens über
Weihnachten im Untersuchungsge-
fängnis bleiben. Ursprünglich wollte
das Landesgericht am Montag über eine
Haftverschonung entscheiden, hat dies
aber auf den 27. Dezember vertagt. Vo-
rausgegangen war eine Entscheidung
des Amtsgerichts auf Antrag der Anwäl-
tin der Mutter. Danach hätte Melek Y.
gegen Meldeauflagen das Untersu-
chungsgefängnis verlassen dürfen. „Wir
haben Beschwerde gegen den Verscho-
nungsbeschluss eingelegt, weil wir der
Auffassung sind, dass der Haftbefehl
weiterhin vollzogen werden muss“, sag-
te Oberstaatsanwalt Carsten Rinio.

Gegen die 26 Jahre alte Mutter liegt
ein dringender Tatverdacht wegen Kör-
perverletzung mit Todesfolge durch
Unterlassen vor. Yayas Vater ist des Tot-
schlags dringend verdächtig. Hüseyin Y.
streitet die Vorwürfe ab. 

Am Montag in der
Sondersitzung des
Familienausschus-
ses im Rathaus
(v. l.): Sozialsenator
Detlef Scheele, der
Bezirksamtsleiter in
Eimsbüttel, Torsten
Sevecke (SPD) und
der Bezirksamts-
leiter von 
Hamburg-Mitte,
Andy Grote (SPD)
Foto: dpa

Senator kritisiert Bezirkschef
Nach Tod von Yaya: Detlef Scheele (SPD) und die CDU bezeichnen erste Aussage von Andy Grote zum Fall als vorschnell

Man kann nicht erwarten,
dass man so kurz danach

weiß, wie es dazu 
gekommen ist.

Detlef Scheele, Sozialsenator
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Das BäderHaus:

schauen-kaufen-bauen

Vom Verband mit 5 Sternen

ausgezeichnet!ausgezeichnet!
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us:

Wir machen Ihren Putz
Wunderschöne Naturputzflächen für
das Bad und den Wohnbereich in 50
verschiedenen Farben mit lebendigen
Oberflächen, atmungsaktiv und pfle-
ge leicht.
Einfach die alten Fliesen überputzen,
die Duschwände mit lackierten Glas-
platten (in allen RAL-Farben) ver-
kleiden oder mit Fotodruck versehen.
Besuchen Sie unsere 500 m² große
Ausstellung und nutzen Sie unsere 
Erfahrung.

Online-Shop www.maas-natur.de

Laden Hamburg:
Grindelallee 166
20144 Hamburg
Mo-Fr 10 - 19h
Sa 28.12.2013 10 - 18h!

REDUZIERT

40%
20%

Ab dem 27.12.2013

Ökologische Mode
- fair produziertwww.pinie.de

GESCHÄFTSAUFGABE
mit totalem Ausverkauf!

Rabatte 
ab 30% –90% 

auf die gesamte Ausstellungs- und Lagerware. 

Wohnmeile HH-Halstenbek
Gärtnerstraße 130 –140 · 04101/834 843-0

auf die gesamte Ausstellungs- und Lagerware. 

Empfehlen Sie 
sich weiter.
Immer dienstags in diesem Format 

zum Festpreis von nur € 195,– 

zzgl. MwSt. ohne Farbeinschränkung.

Anzeigenschluss: freitags

Telefon 040/3 47-2 71 76

einzelhandelsanzeigen@abendblatt.de

2014
Viel Glück 
und alles Gute 
für 

Der neue Abreißkalender vom Hamburger Abendblatt. Für jeden 
Tag im neuen Jahr ein neuer Spruch. Lassen Sie sich überraschen! 
Mit Zitaten und Sprüchen von Dichtern, Schriftstellern. 
Viel Spaß an 365 Tagen im Jahr 2014 mit unserem 

Hamburger Abendblatt-Kalender.

Dieses Produkt erhalten Sie exklusiv nur über 

das Hamburger Abendblatt

Einfach bestellen unter www.abendblatt.de/shop 

oder telefonisch unter 040/3 47-2 65 66.

Jetzt 
versandkosten-frei bestellen!

€ 21,– 
Kalender mit Rückwand

€ 19,– 
Nur Kalendarium

50 Jahre Bundesliga,  

von Beginn an  

mit dem HSV.

Ab sofort erhältlich!

504 Seiten  

€ 34,95


